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Sleiwitz, den 5. Auguſt 1823. 

Das hohe Geburts feſt Sr. Majeſtaͤt, 
unſers allverehrten Könige, wurde von 
Seiten des hieſigen Koͤnigl. katholiſchen 
Gymmaſiums dies Jahr auf folgende Art 
gefeiert: 

Früh um 9 Uhr war in der mit Baum: 
zweigen und Kraͤnzen verzierten Gymna⸗ 
ſiallirche feierlicher Gottes dienſt, zu dem 
ſich außer den Lehrern und Schülern auch 
viele Einwohner der Stadt eingefunden 
hatten. Der Religionslehrer Hänfel 
pried in der Predigt dad große Gluͤck 
eines Volkes, welches, wie wir, einen 
König hat, der durch Gerechtigkeit, Grüns 
dung und Verbeſſerung der Schulen, Her⸗ 
zeusgüte und Frömmigkeit ſich aus zeich⸗ 
net, welches er durch nahe liegende, und 
von der hieſigen Lehranſtalt und Gegend 
ſelbſt hergenommene Beiſpiele erläuterte, 


zeigte aber auch, daß ein Volk, das 


ſich eines ſolchen Königs erfreue, nur 


dann wahrhaft gluͤcklich fen, wenn es die 
guten Eigenſchaften deſſelben nachahmet, 
und ſeinem Beiſpiele folgt. Darauf folgte 
das Hochamt, welches an Feierlichkeit bes 
ſonders dadurch gewann, daß es der, zur 
Abiturienten= Prüfung grade anweſende, 


Herr Prälat und Conſiſtorialrath Sckey de 


zu halten, die Güte hatte. Ein Te deum 
laudamus machte den Beſchluß der Kirs 
chenfeier. 

Nachmittags zogen ſaͤmmtliche Schü 
ler mit Muſik in Begleitung der Lehrer 
in den nahen Stadtwald, wo ſie durch 
Spiele, Geſang und Tanz ſich und die 
Anweſenden bis zum Abend angenehm 
unterhielten, worauf nach Abſingung des 
Volksliedes: Heil dir im Siegerkranz, 
und einem Sr. Majeſtaͤt dargebrachten 


Lebehoch, die Schuͤler in Ordnung wie⸗ 


der in die Stadt zurückkehrten. 
Der Schluß der Feierlichkeit, eine ZI: 
lumination des am Gymnaſial⸗Gebaͤude 
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befindlichen Lindenplatzes mußte, weil die 
Witterung nicht ganz günſtig war, bis 
zum Abende des folgenden Tages ver⸗ 


ſchoben werden, an welchem dann auf 


dem erleuchteten Platze von den Schülern 
ein fuͤr dieſe feſtliche Gelegenheit gedich⸗ 


tetes Lied abgeſungen, von einem der 


diesjährigen Abiturienten nachſtehendes 
Gedicht vorgetragen, und zuletzt Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige nochmals ein Lebe hoch 
ausgebracht wurde, in das nicht nur alle 


Lehrer und Schuler, ſondern auch die 
zahlreich verſammelten Einwohner der 


Stadt freudig einſtimmten. 


An des hohen Fefies Neige ; 


Finden wir uns hier vereint / 
Wo durch dunkle Lindemweige 
Luna ſilberſtrahlend ſcheint. 
Ernſte Stille ſenkt ſich nieder 
Auf die friedliche Natur, 
Und die lauten Freudenlieder, — 
Sie verſtummen, wie die Flur. 


Soll uns von dem Freudenkranze, 
Der ſo innig uns verband, — 
Von des hohen Feſtes Glamze, 

Im geſammten Vaterland, 
Keine Blume übrig bleiben, 
Die von hoher Rührung ſpricht? — 

D dann war es eitles Treiben, 
und verdient des Beifalls nicht. 
Nein! es färkt in höh’rem Streben 
Uns des Feſtes hoher Sinn, 
und gewährt im ſpaͤtern Leben 
Uns den herrlichſten Gewinn. 


Liebe, Dankbarkeit und Treue, 

Keimen in der jungen Bruſt; 
Und ſo wird der Tag der Weihe 

Uns die Quelle hoher Luſt. 
Liebe zu dem Vaterlande, 

Seiner Größe, feinem Ruhm — 
Wo in einem jeden Stande 

Seit dem grauen Alterthum, 
Hohe Geiſter uns ermahnen: 

Groß und gut, wie fie zu fen, 
Und den Werken unſ'rer Ahnen 

Wuͤrd'ge Thaten amzureihn. 


Wo die heimiſch / fromme Eitte, 
Herz und Sinne an ſich zieht, 
Und in treuer Freunde Mitte 
Jedes Herrliche erblüht; 
Wo die zaͤrtlichſten der Bande 
uns umſchlingen feſt und rein — 
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Laßt uns treu ergeben ſeyn. 


Dankbarkeit — die ſchöne Tugend, 
Die den hoͤchſten Weiſen ehrt — 

Frommt beſonders uns, der Jugend, 
Und begründet unſern Werth. 

Was wir ſind, und was wir haben, 
Selbſt des Geiſtes edle Zier, 

Sind des Wohlthuns milde Gaben, — 
Und wie lohnen wir dafur? — 


Dieſer Hallen ernſte Stille, 

— Sonſt der Andacht Eigenthum — 
Schuf des beſten Koͤnigs Wille 

Uns zum Bildungstempel um. 
Und zu unſers Gottes Ehre, 

Wie zu ſeines Namens Ruhm, 


Können noch der Andacht Chöre 


Hier in dieſem Heiligthum. 


Vielen, die der Weisheit Lehren 
Und das heil'ge Wort der Pflicht, 

Jetzt mit freud'ger Ruͤhrung hören, 
Toͤnte dieſe Stimme nicht; 

Hätte nicht des beſten Füͤrſten, 

Und der weiſen Naͤthe Müh’n, 

Allen, die nach Weisheit dürften, 

Dieſe Anſtalt hier versch’n. 


Drum gelobt im Jubeltone 
Aus des Herzens Innigkeit, 


Ihm, dem Herrſcher auf dem Throne, 


Liebe, Treue, Dankbarkeit. — 
Ja wir wollen alle ſtreben a 
Dem Gelübde treu zu ſeyn, 
und das thatenvolle Leben 
Nur dem Vaterland zu weih'n. 


Gleiwitz, den 10. Auguſt 1822. 
Nach der am gten Auguſt unter dem 
Vorſitze Sr. Hochwuͤrden des Königl. Con⸗ 
ſiſtorialraths und Prälateu Herrn Sckeyde 
abgehaltenen Prüfung, ſind nachſtehend 
verzeichnete Abiturienten unter folgenden 
Abſtufungen flr reif zum Abgange erklärt 
worden: 
1) Jacob Lux, aus Gleiwitz, mit dem 
Zeugniſſe bedingter Tüchtigkeit Nro. II. 
r wird in Breslau Theologie ſtudiren. 
2) Ludwig Markefka, aus Tarno⸗ 
witz, mit dem Zeugniſſe bedingter Tuch⸗ 
tigkeit Nro, II. mit Auszeichnung. Er 
wird in Breslau Theologie ſtudiren. 
3) Michael Kuß, aus Altdorf, mit 
dem Zeugniſſe bedingter Tuͤchtigkeit 
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VNfro. II. mit Auszeichnung. Er wird 
in Breslau Theologie ſtudiren. 


4) Johann Ochmann, aus Peiskret⸗ 
ſcham, mit dem Zeugniß unbeding⸗ 
ter Reife Nro. I. Er wird in, Bres⸗ 
lau Theologie ſtudiren. en 

5) Teodor Boͤbel, aus Breslau, mit 

dem Zeugniß unbedingter Reife Nro. I. 

Er wird in Breslau die Jurisprudenz, 
nicht, wie in dem Programm aus Ver⸗ 
ſehn des Setzers ſteht, die Theologie 

ſtudir e Re i 

6) Carl Nepilli, aus Tworog, mit dem 
Zeugniß unbedingter Reife Nro. I. Er 
wird in Breslau die Philologie ſtudiren. 


Bitte. 

Der unterzeichnete Arzt an der Krankeu⸗ 
Anſtalt der Barmherzigen⸗Bruͤder zu Pils 
chowitz wagt es, bei dem gäuzlichen Man⸗ 

el an Charpie und Verbandſtuͤcken, die 
ehr geehrten Bewohner der Umgegend ganz 
gehorfamft zu bitten, den armen Krauken 
daſelbſt etwas an gebrauchter weißer Lein⸗ 
wand ſchenken zu wollen. 

Rybnik, den 15. Auguſt 1822. 

Dr. Kremſer. 
Zu ſ a tz ei 
um den ſtets regen Sinn zur Wohlthaͤ⸗ 
tigkeit, wodurch die Bewohner Oberſchle⸗ 


ſiens ſich allezeit fo werkthaͤtig bewieſen, im 


ſteten Eifer zu erhalten, — verſchafft ih⸗ 
nen die Vorſehung mannigfaltige Gelegen⸗ 
heit, durch Werke der Barmherzigkeit des 
Himmels Segen zu erwerben. Keine Em⸗ 
pfindung ift dem reinen Gemüthe füßer, als 
die aufgeregte Empfindung des Herzens. 
durch Mitgefühl und inniger Theilnahme 
am Leiden des würdigen Nebenmenſchens, 
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und kein Gefuͤhl lohnt der zarten Empfin⸗ 
dung dauernder, als das Bewußtſeyn des 

elinderten Schmerzes in der leidenden 
Bruſt des Unglücklichen. Es beduͤrfte ges 
wiß nur des obenſtehenden Fingerzeiges, um 
mitleidige Seelen zur Unterfihr ung einer 
Anſtalt zu bewegen, die ſich fo ſehr um die 
leidende Menſchheit verdient macht, und 
Unterzeichneter wurde ſich gewiß euthalten 
haben, feine überflüßige Bitte hinzuzufuͤ⸗ 
gen, wenn er von dem Einſender nicht dazu 
wäre aufgefordert worden, und zwar in 
Worten, die zugleich die verdiente Aner⸗ 
kennung der Wohlthaͤtigkeit, beſonders der 
biefigen Damen dankbar auöfprechen, ruͤck⸗ 
ſichtlich deſſen mögen alſo dieſe Worte des 
rühmlichen Zeugniſſes hier den gebuͤhrenden 
Platz einnehmen! 

„Es fehlt uns namlich in der Kranken⸗ 
anftalt zu Pilchowitz ganzlich an Verbands 
ſtucken, und auch an Geld, dieſe beſchaffen 
zu können. — Mir, als Arzt dieſer Anſtalt, 

liegt die Sorge fuͤr er ob, und ich wähle 
daher den bittenden Weg an das Publikum, 
und bin um ſo feſter überzeugt, daß man 
die armen Kranken erhoͤren wird, wenn Sie 
bei der fo ſehr wohlthätigen Ratibo⸗ 
rer Damenwelt ein Wort einlegen „vers 
den, da ich größtentheild auf dieſe warm⸗ 
füͤhlende und mitleidige Klaſſe rechne. Ich 
hätte mich ſelbſt an fie gewendet, wenn ich 
mehr bekannt wäre; indeß bege ich das fefte 
Vertrauen gegen Sie, daß Sie den dadurch 
beabſichtigten Zweck gewiß nach Möglichkeit 


rdern werden“ ꝛc. 
ß Dr Kremſer. 


Ich ſchmeichle mir mit der fhßen Hoffe 
mung, dieſes Vertrauen werde durch wohl⸗ 
thaͤtige Unterſtützung gerechtfertigt werden, 
und jeden Beitrag werde ich mit dem größs 
ten Danke gewiſſenhaft befördern. 

Pappenheim. 


Bekanntmachung. 

Verpachtung der hieſigen Jagd au 
in En iſt ein Termin — ne 
n loco Sczyrbitz auf den 26ften d. M. 
Nachmittags anberaumt. Zahlungs fähige 
achtluſtige werden zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
ote dahero erſucht, ſich an gedachtem Tage 
zur beſtimmten Zeit hieſelbſt einfinden zu 
wollen, wo ihnen die nähern Bedingungen im 

Termine werden bekannt gemacht werden. 

Sczyrbitz den 13. Auguſt 1822. 

Die landſchaftliche Sequeſtratien. 


Anzelg e. 

Zur Verpachtung des Rind⸗, Schwarz⸗ 
und Federviehes auf dem Gute Sczyrbitz, 
iſt ein Licitations⸗Termin auf den 3. Sep⸗ 
tember a. c. des Nachmittags in loco 
Sczyrbitz anberaumt, welches hier, mit 
dem Bemerken bekannt gemacht wird: daß 
der Meiſtbietende den Zuſchlag nach hoherer 
Genehmigung gewiß zu erwarten hat. Die 
nähern 89 ſind entweder jetzt 
ſchon, oder im ine zu erfahren. 

Sezyrbitz den 15. Auguſt 1822, 


Die Sequeſtration. 


Anzeige. 

Das Branntwein⸗Urbar auf dem land⸗ 
ſchaftlich ſequeſtrirten Gute Cziſowka, 
ſoll vom ıften October an verpachtet 
werden, und zwar auf ein Jahr, hierzu 
iſt ein Licitations⸗Termin auf den 2often 
September c. Nachmittags angeſetzt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 

Klein⸗Gorſitz den 1. Auguſt 1822. 

Die Sequeſtration. 
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(Hiezu eine Beylage.) 


| Beylage 6 re 
zu No. 68 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
vom 24. Auguſt 1822, 


Anzeige. 


Das Branntwein ⸗ Urbar auf dem land⸗ 


ſchaftlich ſequeſtrirten Gute Ober⸗Goge⸗ 
lau, ſoll vom ıften October a. c. neuer⸗ 
dings auf ein Jahr verpachtet werden, und 
iſt hierzu ein Licitations-Termin auf den 
goften September c. Vormittags um 
Uhr in loco Ober-Gogelau angeſetzt, 
wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 
Klein⸗Gorſitz den 1. Auguſt 1822. 


Der Curator bonorum. 


Auction. 


Zufolge Auftrages Eines Königlichen 
Wohlloͤblichen Stadtgerichts biefelbft, ſol⸗ 
len von dem Unterzeichneten die zur Concurs⸗ 
Maſſe des hieſigen Handels mann Moſes 
Friedländer gehdrigen Schnitt: und dis 
verſe Klein⸗Kramwaaren, welche zuſam⸗ 
men auf 196 Rthl. 13 fol. Courant gericht⸗ 
lich detaxirt ſind, 
auf den aten September 1822 
und die folgenden Tage, von Vormittags 
um 9 Uhr an bis 12 Uhr Mittags, und 
von 2 Uhr Mei Uhr Nachmittags, dffent⸗ 
lich an den Meiftbietenden, jedoch gegen 
gleich baare Bezahlung in Cou⸗ 
rant verkauft — wozu ich Kauf⸗ 
luſtige und Zahlungsfaͤhige mit dem Be⸗ 
merken einlade, daß die Gebote in Courant 
abgegeben werden. j 
Oppeln, den 20, Auguſt 1822. 


Burchardt, 
Stadtgerichts⸗Secretair. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Das Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar des 
Domini Pawlowitz, Plefner Kreiſes, 
unmittelbar an der Oeſtreichſchen — 9 

elegen, wozu eine bedeutende Ackerwirth⸗ 
chaft gehört, wird Termino Michaeli a. c. 
pachtlos. Pachtlujiige werden erſucht, ſich 


wegen den nähern Bedingungen entweder 


mündlich, oder durch frankirte Briefe an 
Unterzeichneten zu wenden. 
Pawlowitz den 1. Auguſt 1822. 
v. Gusner. 


Anzeige 

In meinem Hause ist entweder 
vom ıtsen October, oder auch 
von Weihnachten an, der ganze 
Oberstock zu vermiethen. Dieses 
Logis besteht in 7 regulären Zim- 
mern, einer Entree, einer geräumi- 
gen lichten Küche und einer grofsen 

lane. Hierzu gehören, ein ge- 
mauerter Holzschoppen, Boden, Kel- 
ler, ein Stall für 2 Pferde und Wa- 
genremise, — Es kann dieses Logis 
entweder im Ganzen oder auch ge- 
theilt gemiethet werden. RE 

Im Unterstocke desselben Hau- 
ses ist gleichfalls eine sehr bequeme 
Wohnung nebst. Kaufgewölbe vorn- 
heraus sofort xu vermiethen. 

Das Nähere hierüber ertheile ich 
selbst. 

Ratibor, den 23. August 1822. 

D. Peter 


— 


Anzeige. 

Da ich mein Waaren⸗ Lager, in feinen, 
ittlen und ordinaͤren Tüchern, desgl. in 
aſimir und Calmucken, ganz neu in guten 

reellen Waaren aſſortirt habe, und die Preiſe 
bedeutend wohlfeiler 5 bin ich im 
Stande ſehr billig ver 

empfehle mich zu geneigter Abnahme ganz 


ergebenft, i . 
N b Brenhard Franck 
aus Leobſchuͤtz. 


— — — 
Anzeige. 

Eine wohleingerichtete Brennerei nebſt 
zwei bedeutenden Schankſtaͤtten ift von Ter⸗ 
mino Michaeli d. J. zu verpachten. Das 
Nähere darüber bei der Redaktion. 

Ratibor, den 21. Auguſt 1822. 


Anzeige. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
Wirthſchaftsbeamter, welcher eine ange⸗ 
meſſene Caution zu erlegen im Stande if, 
kann bei einer bedeutenden Wirthſchaft ſein 
Unterkommen finden. Die Redaktion giebt 
hierüber nähere Auskunft. 

Ratibor, den 21. Auguſt L822. 


* 


Anzeige. 

Ein offnes Gewölbe zum Betrieb der 
Spezerei⸗ oder Galanterie⸗Handlung, iſt 
auf der langen Gaſſe, nebſt einem Zimmer, 
Alkoven und Bodenkammer, von Michaeli 
a. c. an zu vermiethen. Das Nähere er⸗ 
faͤhrt man durch 

die Redaktion. 


Ratibor, den 21. Auguſt 1822. 


An ei s 

Von Michaeli d. J. an iſt in meinem 
Haufe der Oberſtock, beſtehend in 3 Zim⸗ 
mern, 1 Alkofen, einen abgetheilten Boden 


aufen zu konnen, und 


nebſt Kammer daſelbſt, Küche, Holzſchop⸗ 
en und abgetheilten Keller, zu vermiethen. 
Miethlaſtge belieben ſich des halb bei mir 
des baldigſten gefaͤlligſt 4 melden. 4 
Ratibor den 5. Auguft 1822. * 
Anton Heller. 


Geld⸗ und Effecten⸗Courſe von Breslau 
vom 17. Auguſt 1822. Br. Cour. 


Holl. Rand» Dukat. rtl. 7 ſgl. 6 pf. 
s (Kaiſerl. ditto rtl. 2 ſal. s pf. 
9.100 ktl. Friedrichsd' or 114 rtl. 25 for. 
Ipfandbr. v. 1000 ril,j10s rel. 15 fgr. 


5. St. 


. ditto 500 103 rtl. — ſor. 
s bitte 100 [ —rtl. —far. 
150 fl. [Wiener Einldſ. Sch. — rtl. far. 
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